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EINER GEHT
DURCH DIE STADT
... und geht nachmittags am

Rosenmontag durch die Straßen
von Brakel. Wo am Samstag noch
die Närrinnen und Narren sich ein
buntes Stelldichein gegeben hat-
ten, da herrscht jetzt Stille, nur
wenige Leute sind unterwegs, viele
Geschäfte haben geschlossen. »Am
Rosenmontag feiern die Brakeler
auswärts, in Nieheim oder Stein-
heim«, weiß  EINER

GUTEN MORGEN

Küchenkram
Wie kommt es eigentlich, dass im

Kühlschrank genau das fehlt, was
eigentlich immer da ist? Diese Frage
stellt sich der Hobbykoch just dann,
wenn schon die Sardellen im Oliven-
öl brutzeln. Um seine Lieblings-Sau-
ce zu köcheln, braucht er die Oliven,
die ein Spaghetti-Freund stets im
Hause haben sollte. Genau wie
Dosentomaten. »Die können sich
doch nicht in Luft aufgelöst haben«,
schimpft er vor sich hin. Derweil die
Familie vorsichtige Blicke in den
Vorrat wirft, dorthin wo die Teigwa-
ren aufbewahrt werden. Sind über-
haupt noch Nudeln da? Wenn nicht,
dann ist eben Basta mit Pasta.

Klaudia G e n u i t - T h i e s s e n
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Prinz legt Bürgermeister flach
Schlüssel zur Macht im Koffer versteckt – närrische Sitzung im Rathaussaal 
Von Jürgen K ö s t e r

B a d  D r i b u r g  (WB). Mar-
tinshorn statt Fanfarenklang:
Standesgemäß ist Prinz Philipp I.
der Einsatzbereite gestern mit
seinem Gefolge ins Rathaus
eingezogen. Minuten später lag
stellvertretender Bürgermeister
Horst Verhoeven flach. 

In Vertretung von Jo-
sef Galler Sitzungs-
präsident: Rainer Pir-
sig. 

Natürlich ging es bei dem kur-
zen Disput zwischen Regent und
Bürgermeistervertreter wie immer
um die Macht im Rathaus. Haus-
herr Bürgermeister Burkhard
Deppe hatte sich überraschend auf
die Seite der Rot-Weißen geschla-
gen, so fiel die Verteidigungsrolle
allein Verhoeven zu. Der wehrte
sich nur wenig, als Prinz Philipp
sich den körperlich Unterlegenen
schnappte, ihn kurzerhand fach-
gerecht auf einer Rettungstrage
fixierte und schwungvoll aus dem
Rathausfoyer beförderte.

Doch damit war der
Prinz – in seiner Freizeit
begeisterter Rot-Kreuzler –
noch lange nicht am Ziel
seiner Wünsche angelangt.
Zwar hatte er den ersten
Gegner unschädlich ge-
macht, doch was fehlte,
war der Schlüssel zur
Macht, der im Bad Dribur-
ger Rathaus immer beson-
ders pfiffig versteckt wird.
In diesem Fall ließen zwei
»Men in Black« keine
Zweifel daran, dass der
Weg nur über sie zum
Erfolg führen würde. Zwar
leisteten diese dem Prinzen
wenig Gegenwehr, doch um

so mehr war dieser gefragt, als es
galt, das Zahlenschloss des Kof-
fers zu knacken, in dem sich der
Schlüssel befand. Mit einigem

Wissen und etwas
Unterstützung aus
dem Hauptamt
löste der Driburger
Regent die Aufga-
be dennoch und
reckte den Jecken
den symbolischen
Schlüssel entgegen

Die ließen sich
nicht lange bitten,
sondern stürmten
mit großem Getöse
den bunt ge-
schmückten Rat-
haussaal. Dort
warteten bereits
die Ehrengäste auf
den Startschuss

zur närrischen Ratssitzung. Die
moderierte in diesem Jahr Rainer
Pirsig stellvertretend für den aus
gesundheitlichen Gründen verhin-
derten Josef Galler. Pirsig, nicht
nur Oberst der Bad Driburger
Bürgerschützengilde, sondern seit
kurzem aus Trä-
ger des silbernen
Verdienstordens
des Bundes deut-
scher Karneval,
machte seine Sa-
che gut, nach-
dem ihm Präsi-
dent Hermann-Josef Koch die Sit-
zungsleitung übertragen hatte.
Dieser blickte zuvor noch einmal
auf die ausklingende Session. Bei
den vielen Besuchen in Banken,
Unternehmen sowie den Saalver-
anstaltungen sei das Driburger
Prinzenpaar von einer Welle der

Begeisterung getragen worden.
Das gelte auch für die Termine
außerhalb Bad Driburgs. »Sind
Besuche in Pömbsen, Herste und
Alhausen das Normalste von der
Welt, so sind die Fahrten nach
Kleinenberg, Wrexen und Haken-
berg schon etwas ungewöhnlich.
Aber unser Prinzenpaar hat auch
dort beste Werbung für unsere
Stadt gemacht«, sagte Koch. Gro-
ßes Lob zollte er dem Team des
städtischen Bauhofes, das noch bis
zum späten Samstagabend gear-
beitet habe, damit der Karnevals-
umzug überhaupt habe stattfinden
können.

Dieser habe ihm erneut Spaß
und Freude bereitet, befand Bür-
germeister in seiner launigen Be-
grüßungsrede. »Die Rot-Weiße
Garde sei in den höchsten Tönen
gelobt, Bad Driburg hat gefeiert,
als wär´n se alle gedopt«, hatte das
Stadtoberhaupt festgestellt. Über
besondere Willkommensgrüße
durften sich natürlich die Vertre-
ter der Parteien bei der närrischen
Ratssitzung freuen. »Mit Respekt
wollen wir hier gern alle Meinun-
gen achten – auch von denen, die

gern mal im Ho-
tel übernach-
ten«, ließ Deppe
die Zuhörer
schmunzeln. 

Für laute La-
cher sorgte im
weiteren Pro-

gramm unter anderem »Ne doofe
Nuss« aus Pömbsen, für die opti-
schen Höhepunkte wie immer die
Tanzgruppen, angefangen von der
Tanz- und Prinzengarde der Bad
Driburger Karnevalsgesellschaft
bis hin zu den tollkühnen Torna-
dos aus Alhausen. 

Mehr Fotos
im Internet:
www.westfalen-blatt.de

Da staunen die Herren, wenn die Mädchen der Tanzgarde, hier Sarah
Tegethoff, die Beine in die Höhe schwingen. 

Fachgerecht fixiert Prinz Philipp I. den stellvertretenden Bürgermeister
Horst Verhoeven auf der Trage – als Aktiver des Deutschen Roten Kreuzes

ein Kinderspiel. Prinzenführer Peter Kunkel beobachtet das Geschehen
ebenso wie die Hüter des Koffers im Hintergrund. Fotos: Jürgen Köster

Der Name ist Programm: Karl-Heinz
Schwarze als »Man in Black«. 

Im Notfall einsatzbereit: OP-
Schwester Steffi Fachin. 

Preußischer Polizist mit viel Puste:
Ludwig Pott. 

Schunkelt gern beim Karneval: Me-
lanie Humborg. 

Polizei sucht
Caddy-Fahrer

Bad Driburg (WB). Die Polizei
sucht als Geschädigten den Fahrer
eines blauen VW Caddys. Bereits
am Samstag, 30. Januar, gegen
15.10 Uhr, seien ein roter Renault
und der VW seitlich mit den
Spiegeln im Begegnungsverkehr
zusammengestoßen, teilte die Poli-
zei gestern mit. Der Unfall sei in
Alhausen auf der Pömbser Straße,
kurz vor der Dreizehlindenhalle
passiert, die Fahrerin des Renault
habe sich als Verursacherin gemel-
det. Die Polizei sucht den Fahrer
des Caddys. Er kann sich mit dem
Verkehrskommissariat, � 0 52 71 /
96 20 in Verbindung setzen.

Mit zuviel Alkohol 
im Blut am Steuer

Neuenheerse (WB). Ein 33-jähri-
ger Autofahrer hat sich trotz
erhöhten Alkoholgenusses ans
Steuer gesetzt. Dies haben Polizei-
beamte bei einer Kontrolle am
vergangenen Samstag gegen 18
Uhr in Neuenheerse festgestellt.
Dem Mann wurde eine Blutprobe
entnommen. Der Führerschein
wurde sichergestellt. 

Holzwurm mit
Erfolg bekämpft
Orgel in Reelsen ist restauriert

Reelsen (WB). Er ist klein, hart-
näckig, lästig und kann großen
Schaden anrichten: der Holz-
wurm. »Unsere Orgel aus dem 19.
Jahrhundert besteht weitestge-
hend aus Holzpfeifen«, erklärt
Kirchenvorsteher Josef Pollmann
aus Reelsen, »und wenn der Holz-
wurm kleine Löcher in diese Pfei-
fen frisst, strömt die Luft nicht
mehr an der Stelle heraus, wo sie
soll und die Orgel klingt nicht
mehr richtig.« Ein unzumutbarer
Zustand für die Kirche St. Marti-
nus in der Bad Driburger Ort-
schaft, die im vergangenen Jahr
umfassend renoviert wurde. »Wir
sind sehr dankbar, dass die Spar-
kassenstiftung uns bei der Repara-
tur dieser wertvollen Orgel unter-
stützt hat«, sagte Pfarrer Hubertus
Rath, denn es war eine aufwändige

Arbeit, die aus allein aus Mitteln
der Gemeinde nicht finanzierbar
gewesen wäre.

Durch die großzügige Spende
der Sparkassenstiftung und eini-
gen Sponsoren aus Reelsen war es
möglich, dass die Pfeifen repariert
wurden. »Die gesamte Orgel wur-
de zerlegt, der Holzwurm begast
und die Löcher anschließend mit
einem speziellen Kitt verschlos-
sen«, erzählt Josef Pollmann. Der
Organist der Gemeinde, Karl Wül-
rich, freut sich besonders. Er
selbst ist Orgelbaumeister im Ru-
hestand und beobachtete die Ar-
beiten und das neue Intonieren der
Orgel ganz genau. Nun macht die
musikalische Begleitung während
der Messen wieder Freude und die
Gemeinde St. Martinus genießt
den Klang der restaurierten Orgel.

Sie freuen sich sehr, dass die Restaurierung der
historischen Kirchenorgel gelungen ist (von links):

Pastor Hubertus Rath, Sparkassenfilialleiter Ingo Fleck-
ner und Kirchenvorsteher Josef Pollmann. 


